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KIRCHE OR'T DER

I Ybeiterleben eute,.

Wir en V kurzem LN-. ginem Kre1ı1s MEr Arbeıitern über ih'

gesprochen un! e uch Symbole gemalt, Eıner zeich-
ete einen CcChraubstock, LN den ı1ne ıtronenhälfte nge-

deren Saft davonrann, Er Ffühlte ıcn 1ın SsSelinemspannt WAarL ı,
Arbeitsleben "ausgepreßt W1ıe 1Ne Z ON 8

physischer Ver- Dıie Schraubstockbacken Sind:
schleiß, Krank- Rentabilität/Produktivitätheit, Früh1inva-
1Lidität atiıonalisiıerung

Arbeitsbedingungen:psychische Ver-
elendung, sola- Schichtarbeit,
tion, Vereinsa- L n Arbeitsteilung
mMUun\n'| Kurzarbeit/ Arbeits-
Resignation ıd losigkeit
Ohnmachtsgefühl arg

F G3

D

Äusg;z/aresst
WIE eine

Z ıtrone
Wer dreht der Kurbel?

Schlimmer och die ac hat SYystem
Kapiıtal 1ist wichtiger al: Arbeit;
Maschinen wichtiger als Menschen,.
Es herrscht das Gesetz des Stärkeren
Wettbewerb und Konkurrenz als Prinzip.

“



Dieses B1iıld erwles Sich als ehr vorteilhaf drei wich-

tige Fragestellungen eurteilen:

Was edeute der chraubstock Was drückt da ganz konkret

autf Leben?
Was der Saft der itrone, der avon  ufift
Wer Te L1n lesem System der Kurbel?

wenigen Ausschni selil au diesen rfahrung erichtet,.

IS Das macht ‘gegenwärtig meisten SC  en

V Rationalisierung
Gemeint ist damit "ÖOkonomisierung  ” (Produktivitätssteigerung
mıt Technologien un Arbeitsabläufe, ins-

besondere ur Anwendung analytischer erfahren.

Ergebnis:
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Wıe erfahren die Arbeiter selbst die ationali  erung

bedroht unsere Arbeitsplätze': Und sS1ıe en XUun:

dieser nahme, denn ın der ndustrie ind 50 den 1Letz-

ten Jahren zumındest 1786 ıllıone Arbeitsplätze verlo-

reng  NgeN, utomatisierun un! Roboterisieru machen

ur‘! Einführung der Mikroelektronik gewaltige Oortschritte.

Die ionalisierung schlägt NU: uch voll Verwaltungs-
bereich urch; alle formalisierbaren werden etzt-

1B uch dort automatisiert,

erleichter körperlich schwere beit, ber

mmer mehr nn un Nerven, ”

Der FucC hat ıch also mehr Lın die psychischen Ebenen VerLr-

lagert  3 un! Stückza  en; sSchne Entscheidunge 1M

Dialog mı dem DSVSTCEM; Bela  e ldschirmarbeit,

Ta Arbeitsteilung/Taktarbeit
Der Taylorismus  A 18 nach wı VO Organisationsprinz1ı 1M

modernen Produktionsprozeß, Auch wenn U seine Grenzen

kennbar werden, Einige typische Arbeitsforme_n S1ınd

verdanken:
Fließarbeit: reduziert die Arbeit au wenige Handgriffe;
erlaubt ne Kreativität, ne ntfaltung, keine Eigen-
verantwort  chkeit, Die S  N!  ge Repetition Z um —

tüuhl ungeheurer Monotonie und ZU Vereinsamung beli gleich-
zeitiger mı der Zeit un! körperlic einseitiger —

anspruchung. Die 2wangsverkéttung der ließarbeit chafft

sch  eßlich eı Übermaß ängigkeit,
Akkordarbeit: < SOwohl Einzel- al uch Gruppenakkorde, Die

Vorgabezeiten werden heute mehr un!| mehr ur«c das 504

nannte MTM-Syste bestımmt Eın amerikanisches, analy
sches erfahren mı xen Ze  bausteinen (daher der Name

Methode der vorherbestimmt eiten), m1i erer e

Arbeitsplatz ze  1C erechne wWwird,. Die echeneinhei
18 die 300/ 1000 Sek.

Vgl. P, Schobel, Dem ließband ausgeliefert, München/Mainz
1981,.

Ulrich, im OFr'! München/Mainz 1982,



OFr! edeutet, daß VO eıner ogenannten "Normalleistung"
UuSg'  NI! wırd, Für dıe eın Gr vereınbart 1a
Die Mehrleistung ber W1rd entsprechen! er honoriert,
Von einer ilgentlichen Wahlfreiheit des Arbeiters aber,
au ese Mehrleistung verzichten, kann ©  echterdings

die Rede seıin  e Oordsätze ZIB. VO. 127 bis 130 Pro-
ent Sınd die ege un bilden die Grundlage der Kalkula-
10N, uch subjektiv W1ırd au Mehrleistung verzich-
ten können, weil ea S1Lle das Entgelt "Lukrati#:;iı” maC.

ber diıe Akkords  ze seär 13 die Höhe gehen, Wird
das nternehmen danach en, die 100 zent-Normal-
eistung entsprechen er setzen,
e die solchen rbeitsformen nterliegt, gibt nıchts her
al A bißchen "Langsam du halt 0815275 gen
s1ıe, Oder ei Fließarbeiter: “aa ist nicht 4111 en  7 daß
O  - gen ann: Das habe i1ich geschafft; vielmehr en. Ia

u Ottseidank 1a dieser Tag uch wieder VOLUBSE LLa
P Chıchtarbei

Fast jeder d Yrbeitnehmer schafft eu: 1n Schicht, Schıiıcht-
arbeit 1st T”eil roduktionstec  isch bedingt, anderen
uch esellschaftlic (Sicherheit, ersorgung, Ansprüche),
VO allem ber Artschafiftiie ZU. uslastung der MMer eure-
ve  - Produktionsmittel, die möglichst TYTasch amortisiert WL -

den müssefi. Nur können dıe 1$1M weltweiten Wettbe-
werb egtehen.
Die Chichtarbei nımmt weıter den Letzten Jahren kamen

ieweils ° Neue CcChichtarbeiter hinzu:

Die Auswirkungen., aüf den Menschen ind Teifach:

- l9esundhe;l.tlich UÜLC Schlafstörungen, erdauungskrankheiten,
Herz- und Kreislaufprobleme, sychosomatische Schädigungen,
nervöse Leiden, cChgewiesen 1st ein erhe  ches GAKlafda«

und vor em auch eine erhöhte Unfallhäufigkeit,
Gesellschaftlic urch. Isolation un!| zunehmende Passivitä
Schichtarbeiter sind VOoMmMm gesel  cha  ichen en gut wı

ausgesch}ossen.
Familiär: ntfremdung der Partner (vor em urc NNn-

"Gegenschicht"), elastung des ami  enlebens,



1:a 124 Arbeitslosigkeit
Über al diesen Belastungen  ieg' 11U! die ständige Bedrohung
urc Arbeitslosigkeit.vsie Erı nämlich nıc 19388 die, dıe
bereits draußen sind, sondern die drınnen geNauUSO s Ständig
werden S1e 1Mm betrieblichen Alltag 1ın der Form bedroht, daß
”"draußen llionen stehen", un! sS1e Ja gehen könnten, Wenn

nen irgendetwas Daßt, Willfährigkeit, ”Radfahrerei",
Entsolidarisierung nehmen und NmMacC bestimmen
die zene, Der ge  nwärtig "Krankenstand" eg m1ıt unter 5%
ge  wäartig nlıedriger al 967, gehen Menschen YTan. ZU.

Arbeit Au Angst VO Verlust des Arbeitsplatzes, ebenso W1rd
au eilmaßnahmen Kuren) au emselben Grunde verzichte

Mehr noch ar den Verlust der Existenzgrundlage Arbeits-
losigkeit %u  en die beiter das Gefühl Yn gebrau?htwerden",
Hinsichtliéh der Folgen al dieser Belastungen se lediglic
anr weli W1C  ige ndikatoren hingew1ıiesen:

An- un! ungelernte YTrbeitnehmer en die nlıedrigste
benserwartung,.
Die rühinvalidität n immt erschreckende Ausmaße über  {r

50% der er erreichen das Rentenalte 1M Betrieb
mehr,

D Werte. im en der er (Erfahrungen, Sehnsüchte,
offnungen,,.)

Vieles VO dem, Jas Evangelium intendiert, A VO den —

beitern schon gelebt, Rudimentär und unter widrigsten Umstän-

den, OT 18 uch U das mkehrbil solcher ertvorste

gen vorhanden: die Sehnsucht, ja O! die uneingestandene
Sehnsucht,

Einige Beispiele sollen dies verdeutlichen

B Der wWwert der

1rd erkennbar in der Bedeutung, die Ter Arbeit
eimessen, In der Bereitschaft, in der Hingabe, mı der S1iı
selbst entfremdete Arbeit Cun: Oder negativ aufgezeigt: Der

ert der Arbeit ird erkennbar in der Sehnsucht der Arbeits-
‚osen, die Gefühl, gebraucht werden, zerbrechen,



wird erkennbar iın den Tränen bei etrıebszusammenbrüchen,
wenn erfahren, daß ihr  “ Betrieb Ende st.

Dıiıeser Wert, den dıe er rvrer beimessen, 1a

theologisch Leicht iın Verbindung bringen mı jenem 5SChHhÖöp-
fungsauftrag” ("Laborem exercens"), den WL 1n der “Theologie
der Arbeit" der menschlıchen beimessen, Auf diesem

Hintergrund müßte ann ber uch eu' VO: der ”"Sünde”"
der rbeitslo  gkei der Vorenthaltung dıe Rede 3e1n,
waäare eın Wirtschaftssystem hinterfragen, das einmal
mehr imstande ist, den wer€vol lster_l Wirtschaftsfaktor, N am-  E<
Lich dıe „  ensc  ic beit” Öökonomisch verwerten,.

D Wgrt der reativen, sinnvollen und verantworteten

1a fast NUu. Sehnsuch übrigge  i1eben, und

gar es: Sehnsuch schon verlernt, Denn ein großer Teil der
Arbeiterschaft hnhat ja nı anders erfahren und kennen-

gelernt, al ntfremde remdbestimmt, a  äng1ig, arbeitstei-

11ig, usbeuterisc Für S3 hat Arbeit L1angst 1r “Gesicht"

verloren, ist verluder un verkommen, Sie knüpfen Arbeit
NU.: noch die VO. Gelid, Der Schriftsteller G:
bemerkt einma sSe Pa Menschen schon Z U "E  “

geworden, eil Sije mehr tCue au e  e, ja
NMa mehr au Lust, sondern aussch  eßlich des Geldes

geN .

Was wieder ım nne der ”"Theologie oder Spiritualität
der Arbeit” rem exercens”") für den Menschen edeutet,
nämlich antasie, efordertsein, Entwurf und Ausführung
gleich, mMu. wegdelegiert werden in den Bereich der reize e
ö  e Wird es Sehnsuch ach reativer, Sinnvoller und VeEL-

antworteter Arbeit ealısiert: den Arbeiterhäusern und

-wohnungen, L1N Kleingärten, Nebenerwerbslandwirtschaften
un uch in der sogenannten Chwarzarbei ußenstehenden

leicht, die der rbeiter, uch noch 1in der
Telize ZUuU gehen, au schmähen., Sie wiıssen n  e
WwWi1i vielen ern sich der ert der u  H 1 der
reize  arbei erschlie S1ie realisieren dort die Sehn-
SUuC. nach reativer, sinnvoller und verantworteter e

uch dieser ns 18%t der Verweis autf die ”Theologie

Vgl. We Klein/W. rämer, Sinn und Zukunft der
Oonsequenze: ”"Laborem exercens”", 1982



der Arbei angebracht, die der Arbeit ja diese Bedeutung
der menschlichen ntfaltung zuwelst, Wiederum giılt Wer
eıne sOlche Theologie verkündet, der mu Tür dıe Teale —
näherung der Wirklichkeit eiıine sOlche pie kämpfen,

den Bedingungen der Fremdbestimmung, der nterordnung,
der Arbeitsteilung genügt menschliche Arbeit 1M Betrieb
diesem Spruch nicNhAt.

S Wert der Olidaritä

iIst dıe OÖOL1Idarit3ät  S Och die alte, geradezu lassische Waf-
fe der rbeiterschaft? Man mu diese verknüpfen m1ıt
der ach "Arbeiterbewußtsein", besser gesagt ach
"Klassenbewußtsein", Ich en  ec bei Ybeitern zumeist
ein "gespaltenes" Bewußtseıin, Und dıe Trennungslinie dieses
Bewußtseins e die zwischen oOhn- un Arbeitswelt, der

"bürgerlichen" auCcC irchlichen fFfentlic  eaiE 1rd nıc

gezeigt, WE INa S6 arum uch  ? Wie sollte INa dort BIOtzZ-
1Lich Sein wollen, wa ja L1n diesen ereichen gar zahlt?
Anders 1M Betrieb: DOPT. gibt &65 nach W1ıe VO eın usgeprag-
tes Arbeiter- unı assenbewußtsein, Und gibt dort uch
noch diıe eichen der So  arität, Öof eın und verborgen
un: vıel Sehnsuch 15 1M piel, etwa, wenn altere arbeı1ı-
ter au früheren gen erzählen,., W  H ben doch manches
Och anders, meinen S1le,. Wie na ca noch iteinander gelebt
un! gefeier RAat; wa  N für eın b  usammenhalt" WATL ı da sel
vıeles anders geworden,
Diese Aussagen deuten darauf hin, mı we widrigen Umstän-
den eu: die Arbeitersolidarität kämpfen hat, Denn da
S1ınd Mechaniısmen a  A0 Werk, diıe ganz EeWu ZUu ntso  arı-
sierung inführen,

WäTrTe nOCh einmal auf Akkord und Leistungslohn VT -

weisen, S1ie lassen eindeutig dıe Absicht erkennen, KONn-
kurrenz und ettbewer. AIl Arbeitsplatz selbst rzeugen,
Akkord ıst die "Marktwirtschaft" ganz unten, Wiırd
Druck ausgeübt, da Wiırd selektiert;, da bleiben chwäche-

auf der Strecke, diesem System ist weder Luft noch
Zeıt noch Taäit; üreinander da seın, Ein jeder 1sS —
tal ML ıch selbst besc  ÄSETGE, isoliert,
Und dieser Druck erzeugt egendruck, entlädt sich dem-

Jenigen gegenüber, mML dem IMa  - konkret TCun hat: Das



ist der Kollege VO: nebenan, während die "Steuermänner"
1n den ntralen, die n und unbekannten Verursacher

ungeschoren bleiben,
SsSsCcChwerer wliegen P solcher Widrigkeiten die Ze1-

hen ebendiger AAAr INa ben Band
dennoch einander USes Obwohl Ila N1LıC müßte, obwohl
144028  ® gar HNC dart und Obwohl na fast uch gar
n1e kann, "Wenn dıe ameradschaft n1ıC WE L Y g'
die Leute, dann würde eınen überhaupt nıchts mehr mı dem

Arbeitsplatz verbınden, Der "Z7usammenhalt”" genießt einen

ungeheuren nwer 18 heutzutage rast entschei-
dend P das Befinden u Arbeitsplatz, nachdem dıe Arbeit
selbst iınnerlich gut W1ıe nıchts mehr hergibt,
Als weiıtere Widrigkeit kommt hinzu, daß diıie etrıebe V

eu wahren 1Q%elvölkerstaaten gleichen, erschiedene Ras-

SCn, Nationalitäten, Sprachen, Kulturen, Religionen un!
entalıtäten prallen auf engstem Raum aufeinander, Wer

Käutnak mML internationaler YTYTbeitersolidarita Tag FÜr

Tag onfrontier TB das S1nNnd dıe er, On be1ı den

Angestellten ist das n1ıCcC mehr 1M selben Maße der Fall,
Deswegen en Außenstehende gut reden, Ihre Erfahrungen
beziehen sich au achbarschaft, Oder wvielleicht uch Nu

auf Konferenzen, Kongresse, Begegnunge: Oder Ggar Urlaubs-
reisen, Betrieb aber In& miteinander 1Mm Geschirr,

geht halt anders, Har wenig berschwang, ber
doch das nüchterne sachliche iıteinander, Und selten
rTeichen on uch hinein LN TEeLze un: Familie,

Fast Mag al weiterer "wWwidriger” Umstand die Ybe1-
YSsol1ıdarıtät noch iın kommen , wa ese ölidari-
tät selbst S ich Il ha  : eıne starke nteressen-

vertretung, 1L un außerhalb des etr1ıeDbs, Aber Institu-
t1iıonen und Organisationen Laufen Gefahr, abzukoppeln un!

ılgengesetzlichkeit entwickeln. gibt & auch Ln —

Y1ıebsraten un ewerkschaften Mechanismen der ntfremdung,.
ı1e er sehen L1n 1i1iNrTrer Gewerkschaftsmitgliedskarte
ıne CDA L1 FÜr den 5Pei1KFfalLı: Und etriebsrat ist iden-
15C mMı ”Bürokratie”, dıe etrLwas eınen unter-
nehmen hat, Denn 1ir bezahlt Ila sS1le,
Doch er emgegenüber uch edenken, daß Har ıSOn VO

"Mitbestimmung”" nıcht dıe Rede seın kann, Was der Gesetz-



geber der Arbeitnehmervertretung LN dıe Hand aD A ea
eın wenig AtmaCcht; eın wen1lg eı  a.  e, eın wenig Zugabe

Entscheidungen, die ach W1Le VO die eschäftsleitungen
1M Auftrag der Kapıtalseigner treffen aben, Und
i1ist diıese Machtausübung gekoppelt den Oomprom1i
reıchbar ÖATPT nNnu rn .Hfi.l e der Ta

OL1LdAarTitEä Aua ea  X  7 die TEeLLLC Tag FÜr Tag anzukämpfen
hat viele elastende, ußere Bedingungen, schwe-

LE wiegen hre eichen,

OL1a rit3 1äßt den Verwels au den l der er eg-
gefährte" geworden B: der siıch selbst ganz einließ ın dıe
"Knechtsgestalten" seiner ZELE, Den Yrbeitern edeute der
Was, viele kennen ıhn auch, Aber S1e entdecken diesen Jesus
n1LıCc in der Gestalt un! den Gestalten SsSeiner Kirche,

oLidarıiıtä 1äßt ber uch den Verweis auf jenes a-
mentlıiche Heilsgeschehen: Den Exodus des unterdrückten Volkes
au der nechtscha Ägyptens. Der „  alten  „ Ybeiterschaf
18r d1Llese Philosophie der "Wanderschaft" bewußt,

Noch viele Wertvbrstellungen wären ın dıesem usammenhang
zZu  Yen: die Sehnsuch: nach Sinn, nach UÜCc Die Ehe
un Famılie. Sie alle stellen Berührungspunkte dar für die
Botschafift Jesu CHhriesatt. Sie alle stellen uch Otentiale der
eränderung dar, wenn s1ıe VO] vangelium her troffen, moti1i-
viert un! egleite würden.,

ETrgo: ı1©C das, wa W17Y vermiıtteln aben, tTrennt un VO

den Arbeitern, egenteil: da ägen ja die Erwartungen, die
Hoffnungen, da W1iırd ja vangelium schon unbewußt LM Ansatz

gelebt,.

$ Erfahrungen m1ıt Kirche \
1ıle Kiırche SCHu en Meynschen ÖOohne Unterschied die 1
Botschaft VO: Jesus Christus :. A eı L1M esc der
Gemeinsamen Synode der Bıstümer ıin der Bundesrepubl Deutsch-
Land "Kirche und Ybeiterschaft" VO 975 P Und_dann W1l1rd
au religions- DZW. kirchensoziologische ntersuchungen VeEY -

wlıesen, dıe klar erausstellen, ur  ıL1e wenilig die TDe1lter
AI  iıchen Leben beteiligt S81n ” Und NLC TCwa Nnu bei den
der Kirche fernstehenden oder völlig entfremdeten Arbeitern
trerffen WL7 auf Ablehnung und Skepsis der Kırche gegenüber:
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uch bei vielen kirchlic gebundenen ern gibt 1iß

TLrauen unı Vorbehalte. z

Was 15 denn, wa ich da trennend zwischen Kirche un

YTrbeiterschaf SCHLE Wer hat ıchn WE] entfremde un

warum-z? Welches S1Nd die Hindernisse, un!| Ww1ıe könnte Ma  e sS1lıe

au  N dem wWweg raumen?

S Hindernis: Die ebenslag der un hre Arbeıits-

bedingungen
Beispie chichtarbei Wwird e galız eu  ch: chıchtar-

6X verhindert am.  ienleben,. Während der Samstag och für

a lgemein_e Erledigungen erhalten muß, gehört der Sonntag ganz
und Ggar der Famılıe, ber uch der rholung und dem edürfnis
nach Erlebnis, Die 1Er OC unter dem Diktat der Uhr,
der Unterordnung, der Fremdbestimmung un! Abhängigkeit, Und
da Lauten SonNNtag die Glocken, Und da iıst rgendwie uch
noch etwas 1N Erinnerung VO Sonntagsgebot,..
Ich brınge au einen enner Arbeits- un! Lebensbedingun-
gen erschweren dem er unı seiner Familıe dıe Te  na
In en der christlichen emeilinde, E 3111 SOoNNtTag "seine
Ruhe”" en: wenigstens dieser Tag so1l ganz verfügbar
seın ZU. eigenen Gestaltung, Sonntag ist für iıhn "Freiraum”
und eigentlich ist das ja etcwas "Evangelisches”, Etwa, Wenn

la jene Botschaf Vo den "Mühseligen und eladenen”" en
die euxu unter der Last dieser Wirtschafts- und esellschafts-

Ordnung zusamenzubrecben drohen, Diıie 1st dann LU

arum Sind WL17r iın unsetren Gemeinden FÜr diese Menschen

"EBinliadung”; um bringen SsS1le uns mı "Freiraum” in

Verbindung? Warum trachten sS1e un  MN als ns  utlon, die
allenfalis nOCch weitere Lasten au arum Sind W11r nen

©  ar " 9

E S Hindernis: Kirche das s-ind die "anderen"

Die Ybeitswelt ennn ganz klar ei "oben und unten”"”, Der —

beıter erfährt diesen atbestan: Tag P Tag, Von der Kirche
welı © daß 65 genausSO 1T seid keın bißchen besser
al alle anderen HCC hieß damals beim "Fall Küng”"
Und wenn sich YTbeıter nma Trchenleute egucken, dann
sehen S1ie uch NU: die VO "oben”", Gemeint Ta 1MmM artext
die bürger  che, mittelschichtige Kiırche, Mit diesen Leuten
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wıll der er nıchts vun aben,

E ndernls: Reiche, C  ge, einflußreiche Kirche

Beklagt W1rd bei der Kirche, daß S1e ben gerade nıcht anders
1St als die "andern" sondern ı1n 1hr ahnliııche Machtkämpfe
ben WwWw1ıe en anderen nstitutionen auch, Und daß S1e
selbst al nstitution ın dıiıeser esellscha nıcht au acht,
um un zes  ge verzichten WiL1e Dauerbrenner 1M
eb: eluc  um des ans, er un der Pfarrer,
eure Ychenbauten und Gemeindezentren, es estgemacht

der Kirchensteuer, Die BTF den Ybe1ıiter Un eıner für
ihn Schmerzlichen Größenordnung, gIDE TYUnN! e Annahme,
daß die wenigen rchenaustritte VO Ybeitern überwiegen:
au diesem Grunde erfolgen,. Autf dem Hin  ergrun! dessen, wa  N

bereits über  4 Arbeit un! Geld gesagt wurde, Wird ı1es uch
en begrei  XChs Wem Geld alleiniges Entgelt seiner
beit darstell azu knappes, verdientes Geld, dem Ta

wertvoller als den anderen, die an Arbeit uch YEULEuNG
un Aufgabe blıcken,. Und die L1n er ege öa uch das
bessere Geld einstreichen,. Im artext: Lohn VSt wertvoller
al Gehalt, enn Lohn W1rd bezahlt ach Mınuten 1Mm Akkord
dessen orgabezeit HN ekundenbruchteilen errechnet W1LFr'

Lohn Wird ausbezahlt ach Stunden und Tagen SETTFakt ıyvor Le1i-

Stung. Geld 1st der einzige egenwer alle Muühe und
Len Schweiß, Und ausgerechnet da bedient Sich die Kirche,
greift Z Ww1ı der uch und benützt dazu och asse
nstrumentarium, 1ist keine ge: Eine Kırche
bei den Ybeitern mehr Kredit, Und Kredit C übersetz
Ma und Glauben", Vertrauen,

+ Hındernis: Sprach- und Empfindungsbarrieren
Die Sprache der Verkündigung ist dem er remd, Das

ng sSsicher ZUM einen am ZUSamnmmen , da die verkünden-
de Botschaf Tast 2000 bal= alt 1St un obgleich hre Bıl-
der au der Arbeitswel VO damals STAammen diıese doch
schwer auf die swel VO eu übertragen STAG: Das

es iıst N SC einfach m1ıt den "Früc  en der Erde und
der menschlichen Arbei Hinzu ber kommt : dıe irchliche
Sprache 1sSt verkopft, neigt ZU) theoretisieren, eolog1-
sieren, problematisieren,. Die Sprache der ademiker, der S  _
zialarbeiter und Psychologen,
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Dıes GTE NA1ıCcC nNu für dıe Verkündigungssprache, sondern

uch die irchlıiche Umgangssprache überhaupt, S1ıe 1äßt den

er ständı1ıg spüren, daß Wa die "anderen” sind, Eın

YTDeLltLer Ln eınem Kirchengemeinderat: wenn ich grad rich-

tig über  .. eın Problem nachdenke un M1r überlege, W1Le ich &©5

Sd9C„, 's eın anderer schon gesagt;e  e Dabeı 16r gerade
die Arbeitersprache vıel ıre.  er, Va T reicher, "narratı-
ver  » der gegenüber NSeTrTe Sprache geradezu ve  aBEe:

A Hindernis: Das Versagen der Kirche gegenüber der Yrbei-
terschaf

Der er erfährt Kirche al K:Lr.che Pa 1a “ der alschen SsSe1i-
ta” hat das Empfinden, daß G71e selbst vgrfilzt 18%,; selbst
überall diıe Finger drin Hatı.

Die Synode der eutschen Bıstuüumer hat LN iıhrem esc
"Kirche un!| Tbeiterschafift” das geschichtliche Versagen der

Kirche 1: der Arbeiterfrage klar aufgedeckt, Dieser "Skandal"
WILL. ber noch LOr hinein D1Ss Lın NSSCe_L® Zeit, Ich wıll den

olgenden Ausführungen er den "Sündenkatalog” der WürZ-

burger Gewissenserforschung zugrunde egen:
35 ESs fehlte un« bei den meisten 1Lrchenleute
einer klaren, schonungslosen Analyse. Analvse 18r "marxistisch"”

SPU.: L1n den meisten Köpfen noch die Ldee der "nivel-
Lierten Mittelstandsgese  schaft”, Nirgendwo hat Ma solche

Mühe, A gerade VO:  H W A E  ichem" Publikum, FT einmal nach-

zuweisen, daß "den » 5eiter” überhaupt och O1iDtE: Danßn

draußen ein wiıll, Wa 1n dıiıeser Gesellschaft atüurıich
uch niıcht sSselinswert 1L1SE) daß drinnen ber ehr wohl

ist, das ver.  rg sich den melisten 1E  ichen Zeitgenossenl
Sie Lassen sich blLlLenden VO:  3 Erscheinungsbil der chstums-

ahre, in denen uch die rbeiterschaft relativ eilhaben
durfte 441 u  s  eg. Sie wissen niıchts davon, welchen re  E
dieser "Aufstieg" vollzoge wurde, welche Sehnsucht sich da -

ver  “g wenn sa1i siLiCcNH (in den Wachstumsjahren! m1it’hinter
Gütern aussta  ierten, sein wie die anderen,

Das i1a%C V  '3 un kennen das Arbeiterleben c
Nnu  M eilweise Nsexre Schuld, enn der Betrieb iın der privat-
wirtschaftlic Oorganisierte Wirtschaft 1g ei hermetisch ab-

geriegeltes, geschlossenes Gebilde, wissen wWLT Von dort
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nıc WO , Was und um welchen Pre1is rbe1itet,. Wer ber

das Leben der Menschen Nn1ıCcC ennt, dessen Verkündigung kann

ja bekann  ich N1C treffien,

Bn Nach wı VOTLr schlägt er Herz her au der el der
Caritas, Nnsere Beratungsdienste SsSind Ochspezialisierte "Repa-
raturkolonnen" für al den menschlichen Schrott;, den VO em
uch die beitswel roduzliert,. Und obgleich die ele  nseel-

SOILGEL ine Steigerung der Anrufe onstatieren, die VO:  H em

urch Arbeitslosigkeit bedingt sind, S1nNnd W1r imstande,
diese Erfahrung Ln esellschaftskritik und Sozialpoliti u21

münzen. W1iır S1ınd wenig prophetische Kirche, diıe hart und

eindringlic nrechtszustände beim Namen nenn

C B Und immer noch tun WL17r un schwer Mı der "Selbs  W  e”
der eitnehmer, den ewerkschaften, Eine Geschichte der Skan-
dale: Die radıkale ehnung, das irchlıche Verbot der M1iıt-

gliedschaft Ogaqa. L1n den christlichen Gewerkschaften im SOM
nannten eutsche Gewerkschaftsstreit, dıe Ablehnung des Streiks,
diıe mühselige Anerkennung der Gewerkschafift und uch die Zulas-

SUNGg des Streiks al letztes Kampfmitte ET den jüngsten
Dokumenten uSWe. ber mmer wieder sSel "Rerum novarum"
dıiıe Feststellung, daß eın oalıtionsrecht der YTDelter OXbt,
da ß ohne ewerkschaften eUın OFPESCHTE sel, daß 4A tarbei 1N

den ewerkschaften unabdingbarer chrıstlıcher Auftrag BT Und
11U. der neueste Skandal: Den kiırc  hen Mitarbeitern wWwird drin-
® verboten, Wd draußen authals ropagiert W1lrd. Ablehnung
gewerkschaftlicher Betätigung, er des VO' externen

Gewerkschaftsfunktionären, eigenes Ybeitsrech 1n Form der

Mitarbeitervertretung, e  Ühn Vo  - Tarifverträgen.

liegen Welten zwischen Kirche un! rbeiterschaft, die kom-
1ieN schnell zueinander, Auf es Hintergrund 1rd
klar, daß fast alle emühunge der isherigen astora
gegriffen aben  8 Z U eispie
...& der Versuch, Ar  SW! stärker in die Verkündigung un in

die ttesdienstgestaltung einzubeziehen: die, die angeht,
sind a gar d
der Versuch, Über Vermeldungen, Einladungen, rospekte, Bil-

dungsangebote die Zielgruppe der beiter erreichen: VEeTL -

geblich,.
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ESs gıbt Ffast U: och gelegentliche Berührungspunkte: bei

sualien, ber da stehen andere inge L$1m Oordergrund, Bei

Hausbesuchen, un dıe S1Nd selten EeNUug e

der Kirche Ybeiterschaft erleben WLY 1längst eine

"missionarische" ituatıon, genügt das Rufen n1ıc mehr ,
mu Ila  - hın, das mu d gesehen CN z Und dies Se

OTauS, daß INa sich VO einem Ufer das andere begibt,
viel Vertrauen verspielt 1LSt, INa sich vıel ßtrauen

eingehandelt hat, da nNu noch, sıch einzulassen,
kann uch darum gehen, schnell Ernten einzufahren

un!| die er "Z7z>urückzuholen  x Da kann ZU.:  K dar@ gehen,
Kirche in der YTbeiterschaft selbst egründen,

4 , Für eıne Kirche der TYTDelter

4Ax Missionarische Ua

Ich dıe ”"missionariısche ituation  w 1M Bereich der Arbei-

terschaftf SOWONL subjektiv a uch O.  Jje.  V FÜr gegeben:

Q Der Ort der Arbeit au Gefahr, Z U Ort der Ottlo-

sigkeit” werden (Wenn nı ohnehıin schon e

Der Betrieb Aa vıe  acC (3r des Unglaubens: “"Vertrauen iıst

(Gut.: ontrolle ist besser”. 1ıßtraue au der ganZeN Linie;
ila  - glaubt NA1LC aneinander, verfolgt kein gemeinsames Z2ıel,

Der Betrieb Üar v1ıe  ach ÖTTt. der Hoffnungslosigkeit: Das

ben vieler Arbeiter kennt keine erspe  ive,. Ihr en 15

schon „  usgele  »” mı Jahren,. "”"Fs Wird es 9888 OCcCNH

schlimer. ... warte NU: noch au die eNte .2ın

Der Betrieb 1st V.  C OFT der Lieblosigkeit: Organisier
nach dem Gesetz des ärkeren”": rüderlichkeit, sind
Yremdworte, "Jeder ıl1sSt sich SsS@1lbDbst der Nächste” ”"Du ußt

sehen, du hier BES1iDBSEL TG

Dieser Ört der Arbeit hat "£rohe Botschaft”" das e GLau-

be, Hoffnung, l%1e al elementar christlichen ugenden nÖöt1ig.
Und WAaTr vermittel ın Form des ge  e  en Zeugnisses,
. A Die Ybe1ıter aber, die Subjekte diıeser Verkündigung,
sind mı der Kirche N1LıCcC 1 Verbindung, Die Kırche ST ihnen
Trem! geworden der Ten! geblieben, Die Arbeiter folgen irch-

lLichen Einladungen zunachst NC
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eispiel  3 Eıne Kirchengemeinde ın elıner süddeutschen ndustrie-

VO kurzem dıiıeses Der3 273 erkannt und wolLllte eıne

"TAÄAI Tra tive  A ın un! Arbeiterschaf Starten,. wurden ın

diesem usammenhang 400 Menschen direkt angeschrieben, Laut

farrkarte mMu S1C beı1ı nen umelist eı gehandelt
aben, Das ema FÜr die Abendveranstaltung aute ”Der KON-

zwischen Kapital un!| Arbeit aufgezeigt Beispie —

tional  lerung un beitsplatz”“” Es gibt E dieser ]1au-

fend ntlassungen, insbesondere I1 inführun Techno-

Og1e, Gekommen SsSind dennoch TÜr ı1esen ersten en U

eilnehmer, die es bereits mMı der Kirche erbindun hat-

ten. Insgesam dreimal wurde der Versuch wiederholt, mmer mı

demselben rgebnis,.
Inzwischen wurde die rategie umgestellt  °  3 dieser Teil-

nehmer Halt in seinem Bekanntenkrei Ausschau nach eınem

beiter, Form einer Klileinen un W1LCd Ila U dıe Arbeit

ortsetzen,.

KT 1ese Sıtuatıo benötigt misslionariısche Instrumentarien,.

bedartf eıiıner spezialisierten X- un!| Betriebsseelsor-
ES ind l1aut Empfehlung der Würzburger Synode Prie-

ster, Diakone, Laientheologen auszubilden und reizustellen,.,

Diese Empfehlung wurde jedoch LN der Bundesrepublik ehr unter-

schiedlıc verwır.  AGCNE 15 keın klares, einheitliches KON-

zept erkennbar.

ZUM anderen ınd und als klassische Arbeiterbewegungen
beauftragt, Yche Ln der Arbeitswelt“ bilden,., (Dabeı wird

]jedoch die LN weiten Teilen TST selbst och ine are

Option LN S  ung aut die eigent  che "Arbeiterklasse  A ent-

wickeln, sich Nne der etrieblıchen Wirklichkeit öorientie-
Y müssen,.)
4, Eigenständige "religiöse ozialisatio:  ”

Was FÜr das an en der YTDelte: G1iLt, namlich einen eige-
Ne Raum rer SO  alisation einzuklagen, GLIt LM besonderen

Maße uch FÜr die religiöse SOzialisation: Ybeıter tun sich
zunächst unter hresgleichen eılıc  er, Das eu HNLeNt;
daß ese "Separatio  ” au aue bleiben muß,

Die etroffenhe 18r Ansatz für die Bildung VO Gruppen,
seien betriebsbezogene, funktionale a B Betriebsräte
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Ooder mehr schichtspezifische . B5 berufstätige rauen,
chichtarbeiter uSW.).

Die Gruppe W1ırd Z UM ÖT der Glaubenserfahrufig. ilfreich 18

jenes "gemeindetheologische" Konzept im Synodenbeschluß
Kırche und Ybeiterschaf (34.4 Aufbau einer christlichen
Gemeinde VO:  s en her),. Danach werden 1ın Gruppen "qual  zlıer-
Fe” Erfahrungen gemacht, ja diese Erfahrungen werden dort zıiel-

strebig ermöglic 1 5@e1  nder Te  iert un unter das WOrtTt

GOottes geste 4 aAaraus wächst uch on ZU Veränderung-„,
un SC  eßlich dart es Gemeinde uch den Mut aben, 1n der

urgie Erfahrungen vorauszunehmen,  $ dıe 176e Ggalnz VL -

wirklicht werden können,

Paul Schobel, Industriepfarrer
Olgastraße
7030 Böblingen

Vgl. meinen Beitrag us der Werkstatt einer Arbeiterge-
meinde”", 1nNn:  N (Hg-) / Wie WLr emelinde wurden, Mün-
chen/Mainz p


